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®*rdr«t«i «II» 14 Sfoge. Beiträge werben worn gering lier „ferner lüod)e", lte«enga|Te 9, entgegengenommen.

3er 3Jloi.
Sîiaien hat fidj's überlegt
©robe nodj 311m Schluj),
Unb grau Sonne gibt uns oon
3|jrem Ueberflufj.
Strahlt 00m §immel runter milb,
SBinlt unb grüfjt unb lacht
greut (id) fdjlicfilid) jelber no<h
Ob ber SJlütenpradjt.

Stur ber Sftcnfdj bleibt mifjgeftimmt
Sd)impft unb tnurrt unb greint,
äßeil bie Sonne immerhin
Stud) für anb're fcheint.
„Städ)ftenliebe" üben sroar
§eibc [0 mie ©hrift,
Dod) nur jeber felbet fid)
Stets ber „Siädjfte" ift.

SBie bas ffiinjelnroefen es

Sihon feit jeher tat,
SDtadjt es felbftoerftänblid) auch,
— Stur en gros — ber Staat.
Sdjütjt bie eig'nen Sürger fet)r,
Saut fid) SBaD unb 30K,
SBettert, bag ber Stadjbarftaat
©ren3cn öffnen foil.

®od) ber SStaien lehrt fi<h nicht
Sin ©rportbilan,),
Kümmert fid) um ©renken nicht,
Sticht um 3obinftan3,
SBo man überall
Kleine SJIÜtenpradjt,
Stedjts unb lints 00m ffiren3fpal)l bie

©Ieiche Sonne Iad)t. ot>a.

©
3efc ntwcfe es fi.

3 muefj roieber einifd) d)li d>o djlappere i

bs ©hlapperlöiibli. SBie mängifdj batti ' ®e=

bante es Striefli gfdjtiebe — aber b'3it 3um's
roürlledj tue (jet met halt eifacf) gfählt. 3 t)n

mängifd) SIrbeit, baf) i fafdj nib weif), too

afah- gilr brei Stuebe b'tfJulIovoer unb

b'Sriintpf lifnte u flide, b'fjofe ptdtje unb fo
witcr ifd) allei fdjo uiet u ions be fo ne

§usi)altig fitfd) no jtüe git, ber SJia u b'ffiefdjt
u alles brum unb bra! — Slber es ifd) ja
e fd)öni Strbcit, pitrfch, i uiett itib, baf) es

anbers todr, nuntme fällt's iner bppebie djli
fd)iodr uf b'Seel, baf) mir fiir attberi Sad)c,
roo«n«i 0 griisti gärn tät, fei 3't tuet) blibt. —
3e nu, i hoffe immer uf fpäter; roe be bie

Stuebe grof) fi u i b'grömbi gönge, mär roeif;,
be I)a«it«i ptötjled) uinnte j'oiel 3't Slber i

mitl be fiir bcttit 0 Iuege. -
S!or allem much ' ent §crr ,,Ot)a" mis

SJebuure usbrüde, er tuet met griisli leib.
3fd) es be roürtled) fo fdjlimm bs S3ätn, baf) me
br grüet)lig mit fine SBunber fo lueni d)a

gniejje wäg bene d)ätjers Sluto ÎJ'fluft ucr«
pefdjte, Staub ufioirble, fo bah ö'Spajier«
gänger als Staubfugcr ntiiehe funftioniere, eh

bu min 2rofd)t, es ifdj ja fchrödled)! ©s par
Jdjöiti Spajienuäg git's be aber bodj no, too
b'Stuto 311m ffilüd nib l)äre djöme. SBiiffet
br, bert bä SBäg biit b'©tfcnau u ujiters
ufe, fafd) bis nach SJtünfige u bfi âne biire i
bs Stälpmoos, u bie fchötie SB agit am ©urte
obe — itei gältet, bert büre d)öitne b'Stuto
nib, füfdj roütb i be 0 mitjammere. —

Or grou SBilterid) mödjt i für bas hätjig
Oftergfd)id)tli baute. Silier uiiiffet br, mir f)dtt's
no beffer gfallc, luettn bas ißärli mär jäme

cho. Os Siöfeti u ber §err fiefjrer S3änteli
hätte bod) fo guet sunenanber paht. 3 Bi

nämled) 0 für's ipärlifdgnibe, es ifd) bod)
3ue nätt, roerin fo sroöi paffenbi Kütli 3äme=
chôme u ihres §eimeli gtünbe.

3'gueterletfdjt möcht i no alii ©Ijlapper«
läubeler 00 früeljer ufmuntere, roieber öfter cî)o

3'd)(appere. 3 bänfe, be meifchte roirb's halt
a br 3't fâtjle, grab fo roie mir. Slbet es

ifd) fdjab. 38 " anberi Küt, — ercufe3, bas
niüefjt natürtech umleljrt heifje — gt)örte sue
gärn albeneinifch öppis 00 bäm, roo bs S3ärn

Stabtgefchpräd) ifd) u a aline §usegge oer»
jellt roirb.

£errjeh, ba Brüelet plöhledj mi 3üngfd)t,
roie roenn er am Spieh roär. SBas het's
äd)t roieber gä. 3 muefj t)urti ga luege. Stiel
liebi ffitiiefj 00 ©uer

grou SBreneli.

©'Söltgrcnc.
ffilüdled) ifd), roär fe nume bem Siame nat),

aber nib us ©rfaljrimg fennt.
ffiroöhntech mälbet fed) bä oerhafjt ffiafdjt

fdjo bim ©rroadje, unb bä Stid) über em
Slug Iat fi nume fd)toär oertrpbe. Stettruet),
gafdjte unb gpfd)teri fi) bie einsige §ülfs«
mittel, aber meifdjtens ifch tne bodj es par
Stunb plaget, efjnbet git bie Quelerei itib nah-

fieiber roirb mit bäm Hebel h'e unb ba
übertribe unb es roirb als Storroanb bruud)t
für mängs, roo eim nib i ©hratte paht.

So ne mertroürbigi 9Jiigrene het emel 0

b'grau Kümmerli gha.
§et ber SJia gfeit, es buttf ne, fie bruudjti

nib fdjo roieber e neue Stod, ober ber fänbrig
§uet täts groüf) noh, fo het fie SRigrene über«
d)o unb ifd) im Steh gläge bis er ihre SBunfdj
erfüllt t)et.

3m grüeljlig het b'SPtigrene regelmähig 3ue»

gttoh unb erfd) abgä, roenit's het g'heihe, fie
müeh djtei furt.

§et er öppen a me ne ?tbe gärn e djtei
roelle potitifierc, fo het fie groüf) gfeit, fie
müeh ' bs SBett, fie gfpüri, bah b'SJiigrene
chömm.

Hub es ifch 0 fd)o oordjo, bah roenn ät
I)et roetlen e ftolleg mitbringe 3um 9tachtäffe
unb fie bä nib möge het, bah f'e be het
tetephoniert, fie müeh abligge.

3m îtfang het ber 9tuebi Äümmetli rädjt
33ebuure gha unb fps graueli pflegt. Ülbet
roenn er bra bänft het, roie albe fp 3Jtuett>er

i fettige Stunbe elänb ifch 9Îb i" het er bodj
nat) bi nah bäntt, es fpg nib bie richtigi
ffliigrene. ttnb roo it)m e grünb ttagt het, fp
grau d)önn albe ber gan3 Sag teis Sröstneli
äffe unb bs djtgnfdjte ©ri'tüfchli tüi er e roelj,
ifd) er no mihtrauifcher roorbe. ©ittifd) roon
är nib t>ätt fölie cho 3"Dlittag äffe, roil b'grau
am ÜJtorge fo erbärmledj groeberet het, much
er bu oor be 3®ölfe glpch h"tti t)eict)o, fp
58rüIIe d)0 reidje, unb roär am îifd) gfäffeu
ifd) unb es grohes Stier uitb es tolls ©nagi
het oor fed) gha, ifch wahrhaftig fp grau gfi.
ttnb es anbers ®tai het il)"' fp Sd)roöfdjter
gfeit, fie Ijeig roetle cho tie Sßifite mache, aber
es fpg niemer d>o uufthue, bs Klara hetg fe

atlroäg nib ghört tüüte, roil es gfpielt unb
gfunge heig.

3« metj bu ber Stuebi Kümmerti ufpaffet
l)et, um fo büttledjer het er gmerlt, bah fp
grau rächt Oalänt het 3um Schroinble unib
bas het ne buuret unb g'ergeret. ttnb uner»
einifd) ifch et energifch roorbe.

SI me ne Samfchtig het er ertlärt, er bring
am Slbe 310e ©fdjäftsftünbe hei, fie foil es

guets Steffe parat mache.
„Steh muefj jet) bas fp?", het fie gfeit,

„unb bas fp be no grab bie 3">e, roo mr'S
gar nib äjöi !"

„Itf bas djunts nib a, fonbere roil fie 00
üfne befehle ©hunbe fp! Sttfo ridjt bi bernalj!"
het et d)Ut3 befole unb ifch Sange.

Unb roien er's nib anbers erwartet het, fo
ifch um Stamittag pär Telefon mit e re müebe
Stimm ber ÎBticht cho, fie d)önn bie §erre
unmügtech erwarte.

2Bo ber Stuebi i ber Stacht ifd) t>eidjo,
t)et b'grau ber ©hopf roolropslech oerbunbe
gha, aber herrled) rüpig gfchlafe unb gfdjnardjlet.

3 aller grüechi het fi ber $ia gfunntiget
unb ifch furtgfdjlidje-

Unb am Stbe fpät ifd) er i ber befdjte
Stimmig t>eidjo unb het ereilt, är unb es

par befrünbeti gamilie heige i füüf Stuto e

herrledji îour gmad)t i bs Oberlanb. Stlli
heige gfragt, roatum er fp grau nib mit«
bringi, aber er heig bu erflärt, fie heig gefdjter
fa grüüslech SItigrene gha unb bu bä SDtorge
fo rüjig gfchlafe, baf) er nib bs §ät3 fjätt
gha, fe 3'roede. ®as heige alli begriffe. b'KIara
het 0 begriffe, unb 00 bäm üag a het
b'fDtigrene uffallenb befferet. E. W.«M.

©
Jrjumor.

3hte 3!ugenben. „®a Iefe id) eben,
bah "on je 100 tperfonen, bie bei gahrten ohne
SBitlett beftraft würben, 85 grauen finb", fagte
ber ©hemann. „Uta alfo", rief feine grau
triumphierenb, „ba fieht man roieber mal, roie«
oiel fpatfatner bie grauen als bie IDtänner
finb."

9t a d) S dj i 11 e r. Sin einer 23äderei bes
Sterner Obertanbes fteht folgenber Spruch:

„(Ehret bie grauen, fie baden unb höhlen
jfjimmlifdje Kuchen für hbifdje Köhlen!"

Stilblüten. Ueber meine Solibarität (Solibi«
tät!) fann 3h"en bie Stabtbeljörbe Slustunft
geben. —

3n ber Hoffnung, Sie werben oon meinem
Schreiben Umgang nehmen, seidjnet Ijod)=
aditungsoollft

3<h erlaube mir, bie greunblihteit 3U be=

fi^eu, 3h"en folgenbes ©efudj 3U unterbreiten.

ffirtunbigungsoollft grüf)t Sodjadjtungs«
oollft! -

3^ bin ber alleinige ©troerbs3roeig ooti
fünf Kinbern. —

X>ie roieberholten Steflamationen finb beim
3uftänbigen tperfonal unbefruchtet geblieben. —

SDteinen Stater oerlor id) fdjoit im satten
Stlter oon nur 15 SJtinuten erhielt aber in
it". S), einen ausgeseidjneteu Stiefoater.

Sterlodenb. „©in rätfelhafter Kerl, biefer
Stiebermeier! fiebt fein, trägt bie eleganteren
Kleiber unb fit)t ben gan3en lag in ber
Kneipe! SBie Jann man bas, ohne 3U arbeiten?"
— „3a lieber gteunb, roenn idj's roüfjte, bann
würbe idj's aud) fo machen!"

Erscheint alle 14 Tage. Beiträge werden nom Uerlag der „Kerner Wache", Ueuengasse 9, entgegengenommen.

Der Mai.
Maien hat sich's überlegt
Grade noch zum Schluß,
Und Frau Sonne gibt uns von
Ihrem Ueberfluß.
Strahlt vom Himmel runter mild,
Winkt und grüßt und lacht
Freut sich schließlich selber noch
Ob der Blütenpracht.

Nur der Mensch bleibt mißgestimmt
Schimpft und knurrt und greint,
Weil die Sonne immerhin
Auch für and're scheint.
„Nächstenliebe" üben zwar
Heide so wie Christ,
Doch nur jeder selber sich

Stets der „Nächste" ist.

Wie das Einzelnwesen es

Schon seit jeher tat,
Macht es selbstverständlich auch,
— Nur en g^ros — der Staat.
Schützt die eig'nen Bürger sehr,
Baut sich Wall und Zoll,
Wettert, daß der Nachbarstaat
Grenzen öffnen soll.

Doch der Maien kehrt sich nicht
An Erportbilanz,
Kümmert sich um Grenzen nicht,
Nicht um Zollinstanz,
Wo man hinsieht, überall
Gleiche Blütenpracht,
Rechts und links vom Grenzfpahl die

Gleiche Sonne lacht. Oha.

s
Ietz mueß es si.

I mueß wieder einisch chli cho chlappere i

ds Chlapperläubli. Wie mängisch Hani i Ge-
danke es Briefli gschriebe — aber d'Zit zum's
würklech tue het mer halt eifach gfählt. I ha

mängisch Arbeit, daß i fasch nid weiß, wo
asah. Für drei Buebe d'Pullower und

d'Srümpf lisme u flicke, d'Hose Plätze und so

witer isch allei scho viel » was de so ne

Hushaltig sllsch no ztüe git, der Ma u d'Eescht
u alles drum und dra! — Aber es isch ja
e schöni Arbeit, pärseh, i wett nid, daß es

anders wär, numme fällt's mer öppedie chli
schwär uf d'Seel, daß mir für ander! Sache,
mo-n-i o grüsli gärn tät, kei Zit meh blibt. —
Je nu, i hoffe immer uf später; we de die

Buebe groß si u i d'Frömdi gönge, wär weih,
de ha-n-i plötzlech uinme z'viel Zit! Aber i

will de für denn o luege. -
Bor allem mueß i em Herr „Oha" mis

Beduure usdrücke, er tuet mer grüsli leid.
Isch es dc würklech so schlimm ds Bär», daß ine
dr Früehlig mit sine Wunder so wem cha

gnieße wäg dene chätzers Auto? D'Luft ver-
peschte, Staub ufwirble, so daß d'Spazier-
gänger als Staubsuger mlleße funktioniere, eh

dn min Troscht, es isch ja schröcklech! Es par
schöni Spazierwäg git's de aber doch no, wo
d'Auto zum Glück nid häre chôme. Müsset
dr, dert dä Wäg dür d'Clfenau u witers
nfe, fasch bis nach Münsige u dä äne düre i
ds Bälpmoos, u die schöne Wägli am Gurte
obe — nei gället, dert düre chànne d'Auto
nid, süsch würd i de o mitjammere. —

Dr Frou Wüterich möcht i für das härzig
Ostergschichtli danke. Aber wüsset dr, mir hätt's
no bester gfalle, wenn das Pärli wär zäme

cho. Ds Röseli u der Herr Lehrer Bänteli
hätte doch so guet zunenander paßt. I bi
nämlech o für's Pärlischmide, es isch doch

zue nätt, wenn so zwöi passendi Lütli zäme-
chôme u ihres Heimeli gründe.

Z'gueterletscht möcht i no alli Chlapper-
läubeler vo frlleher ufmuntere, wieder öfter cho

z'chlappere. I dänke, de meischte wird's halt
a dr Zit fähle, grad so wie mir. Aber es
isch schad. Jg u anderi Lüt, — ercusez, das
mlleßt natürlich umkehrt heiße — ghörte zue
gärn albeneinisch öppis vo däm, wo ds Värn
Stadtgeschpräch isch u a aline Husegge ver-
zellt wird.

Herrjeh, da brüelet plötzlech mi Jüngscht,
wie wenn er am Spieß wär. Was het's
ächt wieder gä. I mueß hurti ga luege. Viel
liebi Grüeß vo Euer

Frou Vreneli.

D'Migrene.
Glücklich isch, wär se nume dem Name nah,

aber nid us Erfahrung kennt.
Gwöhnlech mäldet sech dä verhaßt Gascht

scho bim Erwache, und dä Stich über em

Aug lat si nume schwär vertrybe. Bettrueh,
Faschte und Fyschteri sy die einzige Hülfs-
Mittel, aber meischtens isch me doch es par
Stund plaget, ehnder git die Quelerei nid nah.

Leider wird mit däm Uebel hie und da
übertribe und es wird als Vorwand bruucht
für mängs, wo eim nid i Chratte paßt.

So ne merkwürdig! Migrene het emel o

d'Frau Kümmerli gha.
Het der Ma gseit, es dunk ne, sie bruuchti

nid scho wieder e neue Rock, oder der fändrig
Huet täts gwütz noh, so het sie Migrene über-
cho und isch im Bett gläge bis er ihre Wunsch
erfüllt het.

Im Früehlig het d'Migrene regelmäßig zue-
gnoh und ersch abgä, wenn's het g'heiße, sie

müeß chlei furt.
Het er àppen a me ne Abe gärn e chlei

welle politisiere, so het sie gwüß gseit, sie

müeß i ds Bett, sie gspüri, daß d'Migrene
chömm.

Und es isch o scho vorcho, daß wenn är
het wellen e Kolleg mitbringe zum Nachtässe
und sie dä nid möge het, daß sie de het
telephoniert, sie müeß abligge.

Im Afang het der Ruedi Kümmerli rächt
Beduure gha und sys Fraueli pflegt. Aber
wenn er dra dänkt het, wie albe sy Muetter
i fettige Stunde eländ isch gsi, so het er doch

nah di nah dänkt, es syg nid die richtig!
Migrene. Und wo ihm e Fründ klagt het, sy

Frau chönn albe der ganz Tag keis Brösmeli
äste und ds chlynschte Grüüschli tüi er e weh,
isch er no mißtrauischer worde. Einisch won
är nid hätt sölle cho z'Mittag ässe, wil d'Frau
am Marge so erbärmlech gweberet het, mueß
er du vor de Zwölfe glych hurti heicho, sy

Brülle cho reiche, und wär am Tisch Pässen
isch und es großes Bier und es tolls Enagi
het vor sech gha, isch wahrhaftig sy Frau gsi.
Und es anders Mal het ihm sy Schwöschter
gseit, sie heig welle cho ne Visite mache, aber
es syg meiner cho uufthue, ds Klara heig se

allwäg nid ghört lüüte, wil es gspielt und
gsunge heig.

Je meh du der Ruedi Kümmerli ufpasset
het, um so dllttlecher het er gmerkt, daß sy

Frau rächt Talänt het zum Schwindle und
das het ne duuret und g'ergeret. Und uner-
einisch isch er energisch worde.

A me ne Samschtig het er erklärt, eir bring
am Abe zwe Gschäftsfründe hei, sie söll es

guets Aesse parat mache.
„Ach mueß jetz das sy?", het sie gseit,

„und das sy de no grad die Zwe, wo mr'S
gar nid chöi!"

„Uf das chunts nid a, sondere wil sie vo
üsne beschte Chunde sy! Also richt di dernah!"
het er churz befole und isch gange.

Und wien er's nid anders erwartet het, so

isch am Namittag pär Telefon mit e re müede
Stimm der Bricht cho, sie chönn die Herre
unmüglech erwarte.

Wo der Ruedi i der Nacht isch heicho,
het d'Frau der Chops wolwyslech verbünde
gha, aber herrlech rüyig gschlafe und gschnarchlet.

I aller Früechi het si der Ma gsunntiget
und isch furtgschliche.

Und am Abe spät isch er i der beschte

Stimmig heicho und het erzellt, är und es

par befründeti Familie heize i füüf Auto e

herrlechi Tour gmacht i ds Oberland. Alli
heize gfragt, warum er sy Frau nid mit-
bringi, aber er heig du erklärt, sie heig geschter
sa grüüslech Migrene gha und du dä Morge
so rüjig gschlafe, daß er nid ds Härz hätt
gha, se z'wecke. Das heige alli begriffe. d'Klara
het o begriffe, und vo däm Tag a het
d'Migrene uffallend besseret. U. î-N.

E>

Humor.

Ihre Tugenden. „Da lese ich eben,
daß von je 100 Personen, die bei Fahrten ohn«
Billett bestraft wurden, 85 Frauen sind", sagte
der Ehemann. „Na also", rief seine Frau
triumphierend, „da sieht man wieder mal, wie-
viel sparsamer die Frauen als die Männer
sind."

Nach Schiller. An einer Bäckerei des
Berner Oberlandes steht folgender Spruch:

„Ehret die Frauen, sie backen und tröhlen
Himmlische Kuchen für irdische Löhlen!"

Stilblüten. Ueber meine Solidarität (Solidi-
tät!) kann Ihnen die Stadtbehörde Auskunft
geben. —

In der Hoffnung, Sie werden von meinem
Schreiben Umgang nehmen, zeichnet hoch-
achtungsvollst

Ich erlaube mir, die Freundlichkeit zu be-
sitzen, Ihnen folgendes Gesuch zu unterbreiten.

Erkundigungsvollst grüßt Hochachtungs-
vollst! -

Ich bin der alleinige Erwerbszweig von
fünf Kindern. —

Die wiederholten Reklamationen sind beim
zuständigen Personal unbefruchtet geblieben. —

Meinen Vater verlor ich schon im zarten
Alter von nur 15 Minuten erhielt aber in
D. P. einen ausgezeichneten Stiefvater.

Verlockend. „Ein rätselhafter Kerl, dieser
Niedermeier! Lebt fein, trägt die elegantesten
Kleider und sitzt den ganzen Tag in der
Kneipe! Wie kann man das, ohne zu arbeiten?"
— „Ja lieber Freund, wenn ich's wüßte, dann
würde ich's auch so machen!"
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